
Die astronomischen Ursprünge der

Familie Herschel

Amateurastronomen spielen in der Geschichte der Astronomie keine unbedeutende Rolle. Sie waren im 19. Jahrhundert

Entdecker und betraten oft Neuland neben ihren herkömmlichen Berufen. So war beispielsweise Johann Hieronymus

Schroeter in erster Linie Oberamtmann der Gemeinde Lilienthal, Friedrich Wilhelm Besser ein Bremer Kaufmann und

Heinrich Wilhelm Olbers ein in Bremen praktizierender Arzt – um nur einige zu nennen, die sich in Bremen und Umge-

bung einen Namen gemacht haben. Sie alle mussten ihre Astronomie-Leidenschaft in ihrer Freizeit ausleben und hätten

damals von der Astronomie alleine nicht leben können. Das war damals nur durch besondere königliche Ämter möglich,

indem man z.B. in die Royal Society gewählt wurde oder das Königliche Observatorium leitete. Auch Friedrich Wilhelm

Herschel war an erster Stelle Musiker und musste lange um Anerkennung kämpfen, bevor er sich ganz der Astronomie

verschreiben konnte. Dies tat er allerdings mit „Haut und Haaren“, was im Grunde auf die gesamte Familie und zwei

nachfolgende Generationen abfärben sollte.
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Instrumentenbauer und Entdecker
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Herschel-Teleskope

a.

b.

c.

Abb. 4:

a.

b.

c.

G
es
ch
ic
h
te

64



Systematische Himmelsdurchmuste-

rung
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Der Herschel-Katalog

Die zweite Generation
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Die dritte Generation

Abb. 9:

G
es
ch
ic
h
te

64



G
esch

ich
te

64


